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„Nicht alles, was gezählt werden kann, zählt –
und nicht alles, was zählt, kann gezählt werden.“


— Albert Einstein 










Einleitung


Gewicht ist eine ernste Sache. Angeblich.
 

Zumindest behaupten das viele Menschen, besonders morgens, wenn sie auf die Waage steigen.


Dabei ist das Thema viel spannender, als man auf den ersten Blick vermuten würde.


Es begleitet uns seit Jahrtausenden: auf Märkten, in Apotheken, bei Goldhändlern, in der Küche, in der Wissenschaft – und gelegentlich auch im Badezimmer, wo die Waage Ergebnisse liefert, die man lieber anzweifeln würde.


Schon früh merkten Menschen, dass ein Sack Getreide nicht immer gleich schwer ist, ein Stück Gold nicht einfach „ein bisschen“ wiegt und ein Händler mit einer ungenauen Waage plötzlich erstaunlich wohlhabend wird. Also begann man, Gewichte festzulegen: zunächst mit Steinen, später mit Metallstücken und schließlich mit fein gearbeiteten Normgewichten.
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Aus diesen Versuchen entstand im Laufe der Zeit ein ganzes System aus Pfund, Lot, Zentnern, Unzen und vielen anderen Einheiten. Einige davon sind bis heute im Umlauf – andere sind längst in den Geschichtsbüchern verschwunden, vermutlich still und leise.


Im Laufe der Jahrhunderte entwickelte sich daraus eine erstaunliche Vielfalt an Maßeinheiten. Einige sind wunderbar logisch aufgebaut, andere wirken hingegen, als hätten sie sich bei ihrer Entstehung gründlich verlaufen. Warum besteht ein Pfund aus so vielen Lot? Weshalb wiegt eine Feinunze mehr als eine normale Unze? Und warum hat man überhaupt beschlossen, dass ein Karat genau 0,2 Gramm wiegt?


Dieses Buch nimmt Sie mit auf eine Reise durch die erstaunliche Welt der Gewichte. Wir begegnen alten Handelsmaßen, kuriosen Einheiten, wissenschaftlichen Präzisionsmaßen und einigen überraschenden Geschichten aus der Geschichte des Wiegens.


Dabei geht es nicht nur um Zahlen und Tabellen, sondern auch um die Menschen, die diese Maße erfunden haben: um Händler mit schweren Waagschalen, um Goldsucher, Apotheker und Wissenschaftler – und um die kleine, aber nicht ganz unwichtige Frage:


Wie schwer ist eigentlich „schwer“?
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Wenn Sie also glauben, Gewicht sei ein trockenes Thema, dann lassen Sie sich überraschen. Dieses Buch zeigt, dass selbst ein Gramm Humor manchmal schwerer wiegen kann als ein ganzer Zentner Ernst.










Als die Menschen merkten, dass Steine nicht alle gleich schwer sind



Am Anfang der Geschichte des Wiegens stand vermutlich ein ganz einfaches Problem: Zwei Menschen wollten etwas tauschen.


Der eine besaß einen Sack Getreide, der andere ein Stück Metall. Beide waren überzeugt, dass ihr Besitz besonders wertvoll sei – und selbstverständlich ein wenig wertvoller als der des jeweils anderen. Nach kurzer Diskussion entstand eine Frage, die bis heute nichts von ihrer Bedeutung verloren hat:


„Wie viel ist das eigentlich wert?“


Zunächst versuchte man, die Dinge einfach mit den Händen abzuschätzen. Man hob den Sack, wog ihn in den Armen, stellte ihn wieder ab und sagte mit ernster Miene: „Ganz schön schwer.“


Der andere hob das Metallstück auf, nickte ebenso ernst und antwortete: „Meins auch.“


Das Problem war nur: Nicken ersetzt keine Maßeinheit.


Also griff man zu einer Lösung, die ebenso einfach wie genial war. Man nahm einen stabilen Stock, befestigte links und rechts zwei Schalen daran und hängte das Ganze an einem Seil auf. Damit war die erste Balkenwaage geboren – eine der ältesten technischen Erfindungen der Menschheit.


Die Idee dahinter ist verblüffend simpel:


Wenn auf beiden Seiten der Waage das Gleiche liegt, bleibt sie im Gleichgewicht. Wenn nicht, kippt sie.


Damit war allerdings nur die halbe Arbeit erledigt. Nun brauchte man noch etwas, womit man vergleichen konnte – sogenannte Gewichte.


Hier begann die Kreativität der frühen Händler.


Man nahm Steine, möglichst solche, die ungefähr gleich groß waren. Das funktionierte erstaunlich gut, solange niemand auf die Idee kam, heimlich einen etwas größeren Stein zu benutzen.


Und genau diese Idee kam natürlich sehr schnell jemandem in den Sinn.
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Schon im alten Ägypten, vor über 4000 Jahren, kontrollierten Beamte auf den Märkten regelmäßig die Gewichte der Händler. Der Grund war simpel: Manche Händler besaßen zwei Sätze Gewichte – einen für den Einkauf und einen für den Verkauf. Der Unterschied war zwar klein, aber erstaunlich gewinnbringend.


Mit anderen Worten: Die Geschichte der Gewichte ist auch die Geschichte des kreativen Betrugs.


Um dieses Problem zu lösen, begannen Staaten und Städte, offizielle Gewichte einzuführen. Diese wurden aus Metall gefertigt, sorgfältig geprüft und oft im Rathaus oder auf dem Marktplatz aufbewahrt. Händler mussten ihre eigenen Gewichte regelmäßig mit diesen vergleichen.


Wer dabei schummelte, bekam Ärger. Manchmal nur eine Strafe. Manchmal auch ein sehr öffentliches Gespräch mit dem Stadtvogt.


So entstand im Laufe der Jahrhunderte ein ganzes System von Maßeinheiten: Pfund, Lot, Unzen, Zentner und viele andere. Sie halfen dabei, den Handel fairer zu machen – zumindest meistens.


Ganz verschwunden ist das Problem bis heute allerdings nicht. Moderne Waagen sind zwar sehr genau, doch die alte Händlerweisheit gilt noch immer:


Wenn zwei Menschen handeln, glaubt am Ende meist jeder, das bessere Geschäft gemacht zu haben.


Und vielleicht ist genau das der Grund, warum sich das Thema Gewicht seit Jahrtausenden so schwer aus der Welt schaffen lässt.










Das Pfund: Eine erstaunlich schwere Angelegenheit


Es gibt Wörter, die sehr zuverlässig für Verwirrung sorgen. Das Pfund gehört eindeutig dazu.


Fragt man heute zehn Menschen, wie viel ein Pfund wiegt, erhält man erstaunlich viele Antworten. Manche sagen: 500 Gramm. Andere erinnern sich vage an 453 Gramm. Wieder andere behaupten, ein Pfund sei „ungefähr zwei Stück Butter“. Und in Großbritannien wird vermutlich jemand antworten: „Kommt darauf an.“


Damit sind wir mitten im Problem.


Das Pfund ist nämlich kein einheitliches Maß.


Vielmehr handelt es sich um eine Gewichtsidee mit erstaunlich vielen Varianten.


In Deutschland war ein Pfund lange Zeit ziemlich praktisch: 500 Gramm. Schön rund, leicht zu merken und gut geeignet für Butter, Zucker oder Kartoffeln. Wer ein Pfund Äpfel kaufte, bekam ein halbes Kilo. Alle waren zufrieden.


Doch kaum machte man einen Schritt über die Grenze, wurde die Sache kompliziert.


In England wiegt ein Pound1 nämlich 453,59237 Gramm. Diese Zahl wirkt, als hätte sie ein Mathematiker erfunden, der gerade schlechte Laune hatte.


Sie stammt aus einem alten System, das aus 16 Unzen besteht – und natürlich wiegt jede dieser Unzen wieder etwas völlig anderes als die Unzen, die im Goldhandel verwendet werden.


Doch damit nicht genug: Im Mittelalter existierten in Europa gleichzeitig Dutzende verschiedener Pfundeinheiten. Jede Stadt, jedes Herzogtum und manchmal sogar jede Handelsgilde hatte ihr eigenes Pfund.


Das Nürnberger Pfund unterschied sich vom Hamburger Pfund.


Das Wiener Pfund wiederum war anders als das Kölner Pfund.


Und selbstverständlich war jeder Händler überzeugt, dass gerade sein Pfund das einzig richtige sei.


Für Reisende war das besonders unterhaltsam.


Stellen wir uns einen Händler vor, der mit einem Wagen voller Gewürze durch Europa zog. In Hamburg verkaufte er ein Pfund Pfeffer. In Nürnberg kaufte er ein Pfund Zimt. In Wien tauschte er ein Pfund Muskatnüsse.


Das Ergebnis war ein mathematisches Abenteuer, bei dem niemand so genau wusste, ob er gerade Gewinn machte oder langsam bankrottging.


Diese Vielfalt hatte allerdings einen Vorteil:


Man konnte sich im Zweifelsfall immer darauf berufen, dass man nur das „falsche Pfund“ benutzt hatte.


Irgendwann wurde auch den Regierungen klar, dass diese Situation nicht besonders hilfreich war. Handel funktioniert deutlich besser, wenn ein Pfund überall dasselbe bedeutet. Deshalb begann man im 19. Jahrhundert, das metrische System einzuführen.
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